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VORWORT
Liebe LeserInnen, 

Naturkatastrophen und eine ganze 
Reihe an Bränden waren die prägenden 
Einsätze des Freisinger Feuerwehrjah-
res 2019. Wie nahe dabei Glück und 
Leid beieinander liegen zeigten auf 
eindringliche Ereignisse zwei Einsätze 
im Oktober. Am Montag noch konnte 
bei einem Kellerbrand eine junge 
Mutter und ihre Kleinkind wohlbehal-
ten mit der Drehleiter gerettet werden, 
am Freitag derselben Woche kam für 
zwei junge Männer jede Hilfe zu spät, 
die vom Brandrauch in ihrer Wohnung 
im Schlaf überrascht wurden. Nur zwei 
von beinahe 500 Einsätzen, die die 
Freisinger Feuerwehr im zurückliegen-
den Jahr zu bewältigen hatte. 

Dass dieses Pensum zu bewerkstelligen 
ist, ist nur möglich, weil Menschen für 
die Freisinger Feuerwehr leben. In 
unserer Stadt seit jeher kein Beruf, 
sondern Berufung. 

Damit sich in Zeiten immer weniger 
planbarer Lebensläufe und hoher 
Mobilität immer noch genügend 
Menschen berufen fühlen, ist gute 
Kameradschaft und ein starker Zusam-
menhalt in der Freiwilligen Feuerwehr 
nötig. - eindrucksvoll gleich zu Beginn 
des Jahres demonstriert, als hunderte 
Helfer aus dem Landkreis tagelang zur 
überörtlichen Schneehilfe nach Traun-
stein ausrückten.

Im „Alltag“ vermitteln die Ausbilder in 
unzähligen Stunden fundiertes 
Fachwissen ehrenamtlich an die Mann-
schaft, damit am Ende jeder Handgriff 
sitzt. Erfahrene Paten erleichtern 
neuen Mitgliedern den Start ins 
Freisinger „Feuerwehrleben“.

Über die beiden Feuerwachen hinweg 
wirkt der Feuerwehrverein - neu 
besetzt mit vielen neuen engagierten 

Gesichtern – und sorgt dafür, den 
Feuerwehrdienst und das Leben in und 
für die Feuerwehr möglichst attraktiv 
zu gestalten.

Last but not least darf sich unsere 
Feuerwehr voller Stolz mit dem weit 
über die Stadtgrenzen hinaus bekann-
ten Spielmannszug schmücken.

Dieser Bericht soll einen Querschnitt 
wiedergeben, was das ganz Jahr über in 
der Freisinger Feuerwehr passiert ist. 
Wir wünschen Ihnen eine interessante 
Lektüre!

Stadtbrandkommando und 
Vorstandsgremium
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EINSATZGESCHEHEN
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FÜNF TAGE 
IM SCHNEE: 
KATASTROPHENHILFE 
FÜR TRAUNSTEIN

6

ten“ die Kameraden des Freisinger Zugs 
buchstäblich den Alpengasthof vier 
Tage lang gegen den Schnee. Das 
Gebäude war von großer Bedeutung: 
auf dem Dach befindet sich die 
4m-Funk-Relaisstation für den 
Landkreis Traunstein, die für die Feuer-
wehralarmierung unentbehrlich ist. 
Das Gebäude überstand die Schneelast 
unbeschadet.

Von Beginn an waren die Frauen und 
Männer fleißig im Einsatz und räumten 
an mehreren Objekten im Stadtgebiet 
Traunstein Schneelasten von den 
Dächern. Zuvor beurteilten Statiker die 
Lage und legten Einsatzschwerpunkte 
fest. Phasenweise erschwerten die 
Witterungsbedingungen die Arbeiten 
erheblich: über Nacht kam mitunter 
einiges an Neuschnee runter, tagsüber 
regnete es an einzelnen Tagen in 
Traunstein anhaltend bei eiskaltem 
Wind.

Die Hilfskontingente kehrten täglich 
abends in die Heimat zurück und 
wurden ausgetauscht. Die Feuerwehr 
Freising unterstützte an allen fünf 
Tagen mit mindestens einem 
Kommandowagen, zwei Löschgruppen-
fahrzeugen und durchschnittlich rund 
25 Personen. Mehrmals ergänzten 
zudem Sonderfahrzeuge das Kontin-
gent der Feuerwehr Freising.

Ein Einsatzschwerpunkt lag an mehre-
ren Tagen in Hochberg. Dort „verteidig-

Am frühen Morgen des 11. Januar 2019 wurde das Hilfeleistungskontingent des Landkreises Freising alarmiert, um bei der Schneeka-
tastrophe im Landkreis Traunstein zu unterstützen. Rund 130 Helfer mit 20 Fahrzeugen rückten gegen 7:30 Uhr aus, um bei der 
Bewältigung der Schneemassen Hilfe zu leisten. Es folgt ein fünftägiger Katastropheneinsatz.

Nur mit Absturzsicherung war das 
Arbeiten auf dem Dach des Alpengast-

hofs in Hochberg möglich
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Hauptfeuerwache ist Treffpunkt
und Koordinationsstelle

An fünf Tagen ein fast schon gewohntes morgendli-
ches Bild in der Freisinger Hauptfeuerwache: bis zu 50 
Fahrzeuge und rund 300 Helfer machen sich früh 
morgens auf den Weg nach Traunstein. Das Personal 
der Kreiseinsatzzentrale organisiert tagelang mit den 
Gerätewarten und in enger Zusammenarbeit mit 
Kreisbrandinspektion und Führungsgruppe Katastro-
phenschutz Mannschaft, schafft Material herbei, 
sperrt um 5:00 Uhr morgens die Hauptfeuerwache auf, 
erfasst die Stärkemeldungen, weist die Fahrzeuge ein, 
usw. Ohne sie wäre dieser Einsatz nicht möglich 
gewesen. 

BEEINDRUCKENDE ZAHLEN
Ein einzelnes Hilfeleistungskontingent bestand 
aus bis zu 340 Helfern mit 50 Fahrzeugen.

Insgesamt entsandte der Landkreis Freising rund 
1300 Schneehelfer allein aus den Reihen der 
Feuerwehr.

An den fünf Tagen wurden rund 20.000 ehrenamt-
liche Einsatzstunden geleistet, davon allein rund 
2.300 durch die Einsatzkräfte der Stadt Freising

�

�

�



ZWEI JUNGE MÄNNER
STERBEN IM BRANDRAUCH
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Am frühen Morgen des 11. Oktober 
2019 ereignete sich in der Liebigstraße 
ein Wohnungsbrand, bei dem zwei 
Personen getötet wurden. Die Freisin-
ger Feuerwehr konnte die beiden 
jungen Männer zunächst aus einer 
brennenden Wohnung im zweiten 
Stock einer Wohnanlage retten. Sie 
verstarben jedoch in den darauf folgen-
den Tagen an ihren schweren Rauch-
vergiftungen. Alle anderen Bewohner 
wurden von Polizei und Rettungsdienst 
rechtzeitig aus dem Gebäude evakuiert.

Es war kurz vor 5 Uhr morgens, als der 
Notruf einging. Von der Hauptfeuerwa-
che Freising rückte umgehend der 
Löschzug aus. Bei Eintreffen der ersten 
Einheiten an der Einsatzstelle war 
bereits der Flur vor den Wohnungen im 

Vor dem Gebäude in der Liebigstraße
wurde die Drehleiter in Stellung 

gebracht.

zweiten Obergeschoß stark verraucht. 
Insgesamt drei Trupps unter Atem-
schutz gingen zur Menschenrettung 
und Brandbekämpfung vor. Sie fanden 
bereits nach kurzer Zeit die 19 und 20 
Jahre alten Männer leblos in der 
Wohnung. Die beiden mussten noch vor 
Ort reanimiert werden und kamen in 
umliegende Kliniken.

Vor dem Gebäude wurde die Drehleiter 
in Anleiterbereitschaft gebracht, um 
bei Bedarf auch über den Rettungskorb 
eine Menschenrettung durchzuführen. 
Mehrere benachbarte Wohnungen auf 
der Etage mussten ebenfalls gewalt-
sam geöffnet werden, um sie auf 
verbliebene Personen zu kontrollieren. 
Alle anderen (rund 30) Bewohner des 
Mehrfamilienhauses konnten sich aber 

rechtzeitig in Sicherheit bringen oder 
wurden von Polizei und Rettungsdienst 
evakuiert. Der Brand in der Wohnung 
wurde mit einem C-Rohr schnell 
gelöscht.

Umfangreich gestaltete sich die Belüf-
tung des Hauses. Durch Versorgungs-
schächte hatte sich der giftige Qualm 
in weitere Wohnungen ausgebreitet. 
Mit einem Hochleistungslüfter wurden 
alle betroffenen Wohnungen entraucht. 
Die Feuerwehr Freising war mit 28 
Feuerwehrleuten und fünf Fahrzeugen 
im Einsatz. Unterstützt wurde sie von 
starken Kräften des Rettungsdienstes.

Bei Kellerbrand über Drehleiter gerettet
Großalarm am 7. Oktober an der Mainburger Straße: im Keller 
eines Mehrfamilienhauses brach gegen 16:30 Uhr ein Feuer aus. 
Das Treppenhaus war komplett verraucht. Mehreren Personen 
war der Fluchtweg abgeschnitten. Die Freisinger Feuerwehr 
konnte eine Mutter mit ihrem Kleinkind über die Drehleiter in 
Sicherheit bringen. Die Ursache für die starke Rauchentwick-
lung war schnell gefunden: Unrat, der unter der Treppe gelagert 
war, hatte aus noch ungeklärter Ursache Feuer gefangen und 
wurde mit einem C-Rohr abgelöscht. Ein Anwohner erlitt bei 
eigenen Löschversuchen eine Rauchgasvergiftung. 



DAUEREINSATZ
NACH STARKREGEN

Wassergraben, der in der Ortsmitte 
unterirdisch unter der Straße und 
mehreren Anwesen hindurchführt, 
staute sich in kurzer Zeit dramatisch 
auf und flutete bereits einige tiefer 
gelegene Anwesen. 

Da die Gefahr bestand, dass weitere 
Gebäude überflutet werden, setzte die 
Feuerwehr eine leistungsfähige Hoch-
wasserpumpe ein, um für Entlastung 
der Engstelle zu sorgen. Währenddes-
sen sicherten Feuerwehr und THW 
gemeinsam in der Marzlinger Straße 
mehrere Gebäude mit Sandsäcken. 
Gegen Mitternacht konnte die Lage 
erfolgreich stabilisiert werden. Die 
bereits vollgelaufenen Anwesen 
wurden leer gepumpt.

Regenmengen über 50 Liter/m² und die 
vom Vortag nach gesättigten Böden 
sorgten an vielen Stellen in Freising für 
Überflutungen. Im ganzen Stadtgebiet 
liefen Keller voll, wurden Gullydeckel 
vom Wasserdruck ausgehängt und 
standen Straßen unter Wasser.
 
Da sich im gesamten Landkreis die 
Schadensmeldungen häuften, wurde 
am Samstag um 19:45 Uhr auch die 
Kreiseinsatzzentrale in der Hauptfeuer-
wache besetzt, um die Integrierte 
Leitstelle bei der Disposition von 
insgesamt rund 100 Einsätzen zu 
unterstützen.

Ab 21:00 Uhr spitzte sich die Lage in 
Altenhausen zu und wurde zum nächt-
lichen Einsatzschwerpunkt für Feuer-
wehr und THW. Der eigentlich harmlose 

links: rund 300 Liter Wasser pro Sekunde (!) konnten 
mit der Hochwasserpumpe kontrolliert durch 
Altenhausen gefördert werden.

Ununterbrochen war die Feuerwehr Freising am Wochen-
ende vom 22. Und 23. Juni im Einsatz, um überflutete 
Keller und Straßen leer zu pumpen. Starkregen, der mit 
einer Gewitterfront am Samstagabend das Stadtgebiet 
erreichte, sorgte für insgesamt rund 30 Alarme allein im 
Stadtgebiet. Besonders heftig betroffen war der Ortsteil 
Altenhausen, wo der Altenhauser Graben die Ortsmitte zu 
überfluten drohte. Bereits am Vorabend sorgten stellen-
weise bis zu 30 Liter Niederschlag innerhalb einer 
knappen Stunde für einige Feuerwehreinsätze im Innen-
stadtbereich von Freising.

Bis gegen 2:00 Uhr morgens waren 
beide Freisinger Feuerwachen mit rund 
55 Helfern und zehn Fahrzeugen an 
über 30 Einsatzorten in der Domstadt 
tätig. Tatkräftige Unterstützung kam 
dabei vom THW. In den meisten Stadt-
teilen waren die Feuerwehren ebenfalls 
im Einsatz. Tags zuvor befanden sich 
rund 25 Einsatzkräfte ab 19:00 Uhr bis 
gegen Mitternacht im Einsatz.

9



SCHWEISSTREIBENDER EINSATZ:
KELLERBRAND IN MEHRFAMILIENHAUS

AUSGEDEHNTER ZIMMERBRAND IM
VIMYPARK

Kellerbrand in einem Mehrafamilienhaus in der Brunnhaus-
gasse am 26. Juli: kurz nach 9:00 Uhr drangen dichte Rauch-
schwaden aus dem Gebäude. Zahlreiche Atemschutzgeräte-
träger gingen vor und löschten den Brand in einem schweiß-
treibenden Einsatz innerhalb 20 Minuten.

Zunächst gab es widersprüchliche Mitteilungen zum Einsat-
zort: die Leitstelle konnte nicht ausschließen, dass der Brand 
im unmittelbar nebenstehenden Altenheim „Vinzentinum“ 
ausgebrochen war. Tatsächlich brannte es im Keller des Nach-
barhauses. Zwei Trupps unter Atemschutz gingen in das 
brennende Kellerabteil vor. Dichter schwarzer Rauch und die 
auch morgens bereits hohen Außentemperaturen erschwer-
ten dabei den Einsatz. Gegen 9:30 war der Brand dennoch 
bereits gelöscht. Mit mehreren Lüftern gelang es, die Beauf-
schlagung mit Brandrauch weitestgehend auf den Kellerbe-
reich zu beschränken.

Mit hohem Aufwand wurde anschließend der Brandschutt aus 
dem Keller herausgetragen, um alle Glutnester zu erreichen 
zu. Gegen 11:00 Uhr war der Einsatz beendet. Die Feuerwehr 
Freising setzte insgesamt zehn Fahrzeuge mit rund 50 Perso-
nen ein. Vor Ort stand das BRK in Bereitschaft, Verletzte gab 
es aber glücklicherweise keine.

Am Abend des 29. Juni wurden beide Wachen zu einem 
Wohnungsbrand in den Hans-Unterleitner-Weg alarmiert, 
nachdem Nachbarn durch Rauchentwicklung und ausgelöste 
Heimrauchmelder aufmerksam wurden. Dabei brannte der 
Eingangsbereich der Wohnung komplett aus und machte 
durch die massive Rauchentwicklung die Wohnung 
unbewohnbar.

Der Brand konnte durch die Feuerwehr 25 Minuten nach 
Eintreffen unter Kontrolle gebracht werden, allerdings 
erschwerten die hohen Temperaturen die Arbeiten, da die 
Kräfte unter Atemschutz häufig ausgewechselt werden muss-
ten. Ein Hund, der sich zum Brandzeitpunkt noch in der 
Wohnung befand, konnte sich mit einem beherzten Sprung 
auf den Nachbarbalkon retten, von dem er in Sicherheit 
gebracht wurde.

Brandursache ist vermutlich ein Technischer Defekt, wobei 
die Ermittlungen der Kripo Erding noch nicht abgeschlossen 
sind. Verletzt wurde dabei niemand, der Schaden beläuft sich 
nach ersten Schätzungen auf mindestens 50.000€. Aus den 
beiden Wachen waren insgesamt 47 Einsatzkräfte und 11 
Fahrzeuge im Einsatz. Insgesamt 6 Trupps waren unter Atem-
schutz mit zwei C-Rohren im Einsatz. 

Nächtliche Brandserie
Flammen den Dachstuhl und benach-
barte Garagen erfassten.

Weitere Fahrzeuge der Hauptfeuerwa-
che rückten rechtzeitig aus, sodass auch 
an der Alois-Steinecker ein Übergreifen 
eines in Vollbrand stehenden Müll- und 
Fahrradunterstands auf die Fassade 
des Wohnhauses verhindert werden. 
konnte 

Gegen 4:45 Uhr schließlich brannte es 
in der Schrebergartensiedlung in der 
Parkstraße. Eine Gartenlaube stand in 
Flammen, darin befanden sich unter 
anderem zwei Gasflaschen. Ein 
Übergreifen auf ein weiteres Garten-
häuschen konnte durch den Löschein-
satz unterbunden werden.

Am frühen Morgen des 13. Oktober 
wurde die Feuerwehr Freising zu insge-
samt vier Bränden gerufen. Zwei Mal 
konnte ein Übergreifen auf Gebäude 
rechtzeitig verhindert werden. Die 
Polizei fahndete nach einem Brandstif-
ter.

Gegen 3:00 Uhr brannte zunächst eine 
Papiertonne an der Ottostraße nahe 
dem Bahnhof. Nur wenig später gingen 
zeitgleich Meldungen über Brände in 
der Brunnhausgasse und in der 
Alois-Steinecker-Straße ein. Da sich 
ein Löschfahrzeug noch in unmittelba-
rer Nähe befand, konnte an der Brunn-
hausgasse eine brennende Garage 
rechtzeitig gelöscht werden, bevor die 

10



FEUERWEHRLEBEN
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140 JAHRE DIENST AM NÄCHSTEN

allerlei Lokalgeschehen. Dass es 
beispielsweise beim Neubau der Feuer-
wache 2 seit langem haken würde, „das 
ist ähnlich wie bei der Elbphilharmonie 
in Hamburg.“ Oder dass der größte 
Dichter der Domstadt Hansi Pflügler 
sei. Die größten Lacher erntete Asül 
aber, als er Lerchenfeld, Freisings 
größten Stadtteil, mit dem Nobelvorort 
Grünwald verglich. „Lerchenfeld ist“, so 
der Kabarettist, „das, was Grünwald für 
München ist.“ Haha.

Offiziell gefeiert wurde das 140-jährige 
Jubiläum dann am Samstagabend mit 
allerlei Gästen aus Politik, Kirche und 
vielen Vereinen des Stadtteils. Pfarrer 
Peter Lederer zelebrierte zunächst in 
der Pfarrkirche St. Lantpert einen 
feierlichen Festgottesdienst und stellte 
in seiner Predigt unter anderem den 
hohen Wert der Floriansjünger heraus. 
„Kirche und Feuerwehr brauchen die 
Menschen oft nur in der Not“, so 
Lederer. „Vielen Dank, dass ihr für 
andere da seid.“ In einem feierlichen 
Kirchenzug ging es anschließend, 

Es begann im Jahr 1879 mit einer 
kleinen Scheune beim Krautgärtner – 
und besteht seit nunmehr fast 50 
Jahren am Standort an der Kathari-
na-Mair-Straße. 140 Jahre gibt es die 
Feuerwache in Freisings größtem 
Stadtteil Lerchenfeld mittlerweile, 
Grund genug, das zu feiern: mit 
Kabarett, Gottesdienst und einem 
launigen Festabend.

Eingeläutet wurde das Festwochenen-
de Ende Mai mit einem Kabarettabend 
am Freitag – eine liebe Tradition ist es 
mittlerweile, dass sich die Fahrzeug-
halle in Lerchenfeld alle fünf Jahre zu 
runden Jubiläen in eine Kleinkunstbüh-
ne verwandelt. Heuer war der Nieder-
bayer Django Asül zu Gast – und es 
dauerte nicht lange, bis er die 400 
Zuschauer in der fast ausverkauften 
Halle mitgerissen hatte. Was auch 
daran lag, dass Asül nicht nur sein 
Tournee-Programm routiniert abarbei-
tete, von Carsten Maschmayer bis hin 
zur Europawahl. Auch wusste der 
Kabarettist bestens Bescheid über 

begleitet vom Freisinger Feuer-
wehr-Spielmannszug, über die Erdinger 
Straße zur Feuerwache 2. Dort blickte 
Stadtbrandinspektor Anton Frankl in 
einer kurzen Präsentation zunächst 
zurück in die lange Geschichte der 
Lerchenfelder Wache, Vorsitzender Thilo 
Kachel überbrachte die Glückwünsche 
des Feuerwehr-Vereins ebenso wie 
Bürgermeisterin Eva Bönig für die Stadt 
Freising. Und die hatte ein Versprechen 
mit im Gepäck: Beim Neubau der Feuer-
wache 2 werde es nun „zügig vorange-
hen“, so Bönig. Auch Kreisbrandrat 
Manfred Danner gratulierte, zudem war 
eine Abordnung der Feuerwehr 
Innichen in die Domstadt gereist. Zu 
den Floriansjüngern in Freisings 
Partnergemeinde unterhält die Feuer-
wehr Freising und speziell die Feuerwa-
che 2 enge Kontakte.

Lange noch wurde gefeiert in der Feuer-
wache 2, 140 Jahre Dienst am Nächsten 
sind mehr als ein Grund. 



„BLAUE WUNDER 112“ VEREINT FEUERWEHR,
THW  UND BRK FREISING

13

Unter dem Namen „Blaue Wunder 112“ haben sich die ehrenamtlichen 
Freisinger Helfer von THW, BRK und Feuerwehr zusammengeschlos-
sen, um gemeinsam etwas zu bewegen. Ansprechen wollen sie mit der 
Aktion sowohl neue Mitglieder als auch die breite Bevölkerung. Unter-
stützt werden die Organisationen von der Marketingagentur Kasper 
Communications.

„Wir wollen mit ‚Blaue Wunder 112‘ vor allem interessiertem Nach-
wuchs zeigen, dass Engagement im Ehrenamt Spaß macht“, sagt Thilo 
Kachel, Vorsitzender der Freiwilligen Feuerwehr Freising. Michael 
Wüst, Ortsbeauftragter beim THW Freising, ergänzt: „Uns geht es nicht 
nur um Nachwuchssuche. Natürlich sind die ‚Blauen Wunder 112‘ 
immer für neue Mitglieder offen, egal, welchen Alters.“ „Außerdem 
wollen wir die Notrufnummer 112 bei der Bevölkerung bekannter 
machen und zeigen, wie unsere Arbeit aussieht“, erklärt Albert Söhl, 
Kreisgeschäftsführer beim Bayerischen Roten Kreuz im Kreisverband 
Freising.

Nachdem sich die Verantwortlichen bei einer Spendenübergabe im 
Februar kennengelernt hatten, wurde die Idee geboren, gemeinsam 
mehr für das Ehrenamt bei THW, FFW und BRK in Freising zu tun. Über 
60 Stunden Arbeit hat Kasper Communications bisher spendiert, um 
die Helfer beim Marketing zu unterstützen. Bei der Namensentwick-
lung der Aktion waren das Blaulicht und die Notrufnummer 112 
ausschlaggebend, denn sie vereinen alle Organisationen. Zudem hat 
Kasper Communications jeweils eigene „Game-Charaktäre“ entwickelt, 
die für BRK, FFW und THW stehen. 

Aufktakt im „fresch“

Atemschutzgeräteträger in der Sauna, 
Taucher im Sprungbecken und allenthalben 
„Blaulicht-Atmosphäre“ – so mancher 
Besucher im Freisinger Schwimmbad fresch 
rieb sich wohl am 17. August verwundert die 
Augen. Die drei Freisinger Hilfsorganisation 
hatten zu den „Blauen Wundern 112“ 
geladen.

Auf der Fläche vor dem Hallenbad wiesen die 
Drehleiter der Feuerwache 2 und der 
THW-Kran schon von weitem den Weg. 
Drinnen auf den Rasenflächen rund um die 
Schwimmbecken waren an jeder Ecke kleine 
Mitmach-Stationen der Rettungsorganisati-
onen aufgebaut: wer an der „Blaulichtrally“ 
teilnahm, musste Schläuche rollen, einen 
Verband anlegen oder Sandsäcke füllen. 
Dafür gab‘s stündlich Preise zu gewinnen. 

Thilo Kachel, Vorsitzender des Feuerwehr-
vereins, Michael Wüst, Ortsbeauftragter des 
THW Freising, und BRK-Kreisgeschäftsfüh-
rer Albert Söhl zogen dann auch ein sehr 
positives Resümee: der Tag demonstrierte 
nicht nur den Zusammenhalt der drei Orga-
nisationen eindrucksvoll, sondern man wolle 
„die Marke ‚BlaueWunder112‘ zu einem 
Symbol für ehrenamtliche Hilfe im Notfall 
etablieren“, so Kachel. Deshalb sind auch in 
Zukunft Aktionen unter dem gemeinsamen 
Motto geplant. 



ZWEI ECHTE HINGUCKER
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Aufmerksamkeit sollen sie erzeugen, 
die beiden neuen Mannschaftstrans-
portwagen der Feuerwehr Freising, die 
Anfang September feierlich gesegnet 
und in Dienst gestellt wurden. Mit einer 
großflächigen Beklebung werben die 
beiden Autos für die ehrenamtliche 
Mitgliedschaft – vor allem in der 
Jugendfeuerwehr.

Die Idee für die Folierung sei in den 
eigenen Reihen entstanden, erklärte 
Stadtbrandinspektor Anton Frankl. Er 
erhofft sich, dass auf diesem Wege 
vielleicht der ein oder andere neugierig 
wird auf das Engagement bei der 
Feuerwehr. 

Mit musikalischer Begleitung durch den 
Spielmannszug wurden die beiden 

neuen „14er“ gesegnet.

Oberbürgermeister Tobias Eschenba-
cher freute sich in seiner kurzen 
Ansprache, die beiden neuen Autos 
offiziell in die Hände der Feuerwehr 
übergeben zu können. Politik und 
Verwaltung können sich stets sicher 
sein, dass die Anforderungen der 
Feuerwehr „gerechtfertigt und 
angemessen“ seien. 90.000 Euro inves-
tierte die Stadt in die Mannschaft-
stransporter.

In Anwesenheit mehrerer Vertreter der 
Verwaltung und der Lokalpolitik segne-
ten dann Dekan Peter Lederer und 
Pfarrerin Christa Stegschuster in einer 
ökumenischen Zeremonie die neuen 

Einsatzfahrzeuge. Dabei würdigten 
beide die wichtige Tätigkeit der 
Freiwilligen als wirklichen Akt der 
Nächstenliebe.

Umrahmt wurde die Feier mit Marsch-
musik des Spielmannszugs der Feuer-
wehr Freising. Im Anschluss an den 
offiziellen Teil ließen die Kameraden 
den Abend bei einer gemütlichen 
Brotzeit in der Hauptfeuerwache 
ausklingen.

Gut zu wissen...
Die beiden neuen Mannschaftstransportwagen (MTW) dienen 
vor allem dem Personal- und Materialtransport und werden für 
Fahrten zu Ausbildungen oder Veranstaltungen genutzt. Sie 
stehen auch für die Jugendfeuerwehr und den Spielmannszug 
zur Verfügung. Die Autos können mit dem B-Führerschein 
gefahren werden, da ihr zulässiges Gesamtgewicht unter 3,5t 
beträgt. Je ein Fahrzeug wird an der Feuerwache 1 und an der 
Feuerwache 2 stationiert. Die Beschaffung erfolgte im Rahmen 
der Anforderungen aus dem Feuerwehrbedarfsplan von 2017.



Am vergangenen zweiten Juliwochenende trafen 
sich die Mitglieder des Spielmannszuges, um 
zusammen mit einer Abordnung der Stadt 
Freising und der Laienbühne Freising e.V. die 
Feierlichkeiten der Marktgemeinde Innichen zu 
begleiten, welche vor 1250 Jahren gegründet 
wurde. 

Hierbei umrahmte der Spielmannszug am Sams-
tag das 15. Innicher Marktlfest mit einem Stand-
konzert und war am Sonntag musikalischer 
Bestandteil des historischen Festzuges, der unter 
anderem von einem Modell des Freisinger 
Mariendoms angeführt wurde. Mit dabei war 
auch die Laienbühne Freising e.V. als Fußgruppe 
mit Bischof Arbeo von Freising, der Benediktiner-

mönche in das von Herzog Tassilo III. gegründete 
Kloster Innichen geleitet.

Neben den musikalischen Highlights durften 
auch kulturelle Höhepunkte nicht fehlen. So 
erkundeten die Musikerinnen und Musiker in 
verschiedenen Gruppen den Toblacher See bzw. 
die Anderter Alpe. 

SPIELMANNSZUG BEIM
JUBILÄUMS-MARKTLFEST IN INNICHEN
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NEUES TEAM AN DER SPITZE 
DES VEREINS

GROSSES INTERESSE AN ARBEIT DER 
FREIWILLIGEN FEUERWEHR

Die Mitgliederversammlung, die im Herbst traditionell vom 
Vereinsleben geprägt ist, stand ganz im Zeichen der Neuwah-
len. Und so lauschten über 140 Anwesende der Bilanz des 
Vorsitzenden Thilo Kachel, der von über 50 Termine im 
abgelaufenen Jahr berichtete. 

Bevor OB Tobias Eschenbacher als Wahlleiter in Aktion trat, 
zeigte er sich in seinem Grußwort tief beeindruckt vom 
Bericht des Vorsitzenden. Auch wenn es immer wieder 
tragische Einsätze oder unnötige Einsätze gäbe, so freute er 
sich darüber, dass die Feuerwehr oft schlimmeres verhindern 
könne. Es sei „einfach gut, wenn man weiß, dass man sich auf 
die Freisinger Feuerwehr verlassen kann.“, so Eschenbacher. 

Reibungslos ging anschließend die Neuwahl der Vereinsäm-
ter von statten. Bereits im Vorfeld der Versammlung konnten 
Kandidaten für die vakanten Posten präsentiert werden. 
Vorsitzender Thilo Kachel und Kassier Johannes Past wurden 
im Amt bestätigt. Neu gewählt wurden Andreas Glück (stv. 
Vorsitzender), Stefanie Adelmann (Schriftführerin), Josef 
Straßl (Vertrauensmann FW2), Thomas Meister (Kassenprüfer) 
sowie Bernd Risch und Andreas Frankl (gewählte Wachvertre-
ter).

„Und ihr macht das wirklich ehrenamtlich?“ Das war nur eine 
von vielen Fragen beim Tag der offenen Wache 2 Ende 
September in Lerchenfeld. Über 2500 Besucher waren 
gekommen, um sich über die Arbeit der freiwilligen Einsatz-
kräfte zu informieren. 

Viel gab es zu erleben beim Feuerwehr-Erlebnistag rund um 
die Katharina-Mair-Straße. Etwa eine Fahrt mit einer der 
beiden Freisinger Drehleitern in den strahlend-blauen 
Himmel. Oder auch eine der zahlreichen Einsatzübungen, von 
der Staub- und Fettexplosion bis zum Löschaufbau der 
Jugendgruppe, hinterließ zahlreiche staunende Gesichter. „Da 
merkt man erst einmal, was die Feuerwehrler leisten“, 
kommentierte eine Besucherin nach der Verkehrsunfall-De-
monstration. 

Doch auch für die Kleinsten Besucherinnen und Besucher war 
eine Menge geboten. So gab‘s ein Feuerwehr-Sammelalbum, 
bei dem es sechs Stationen zu absolvieren gab – und am Ende 
ein kleines Präsent abzuholen war beim Blaue-Wun-
der-112-Stand. Ein Auftritt des Spielmannszuges, eine Vorfüh-
rung der Jugendgruppe und mehrere Infostände rundeten den 
Tag der offenen Wache 2 ab.

Hand in Hand für eine schnelle Rettung
Mehrere Brände, ein Kranführer mit 
Herzinfarkt, Verkehrsunfälle und ein 
Baustellenunglück – es ist fast schon 
Tradition, dass Mitte Oktober bei der 
Freisinger Feuerwehr kleine und 
größere Katastrophen „am laufenden 
Band“ geübt werden beim gemeinsa-
men Übungstag von Feuerwehr und 
Rettungsdienst.

Bereits zum 15. Mal trafen sich über 50 
Helfer der Freiwilligen Feuerwehr 
Freising und des BRK Kreisverbands 
Freising in der Hauptfeuerwache. In 
acht Stunden absolvierten sie ein 
anspruchsvolles Programm, bei dem 
die Absprache und das Zusammenwir-
ken der Rettungsmaßnahmen im 
Mittelpunkt stand. Immer im Fokus: 
gemeinsam Abläufe und Kommunikati-
on trainieren.

Höchst erfreut zeigten sich zum 
Abschluss Stadtbrandmeister Sturde 
und sein Team darüber, dass neben 40 
Helfern der Freisinger Feuerwehr und 
der BRK Bereitschaften aus Au und 
Freising auch vier Notärzte des 
Klinikums dabei waren und von der 
Gelegenheit Gebrauch machten, „über 
den Tellerrand“ zu schauen. 
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ZAHLEN & FAKTEN



EINSÄTZE

BRÄNDE
71 (15%)

TECHNISCHE HILFELEISTUNGEN
303 (63%)

FEHLALARME
85 (18%)

SICHERHEITSWACHEN
19 (4%)

EINSÄTZE GESAMT

478
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An fünf Tagen ein fast schon gewohntes morgendli-
ches Bild in der Freisinger Hauptfeuerwache: bis zu 50 
Fahrzeuge und rund 300 Helfer machen sich früh 
morgens auf den Weg nach Traunstein. Das Personal 
der Kreiseinsatzzentrale organisiert tagelang mit den 
Gerätewarten und in enger Zusammenarbeit mit 
Kreisbrandinspektion und Führungsgruppe Katastro-
phenschutz Mannschaft, schafft Material herbei, 
sperrt um 5:00 Uhr morgens die Hauptfeuerwache auf, 
erfasst die Stärkemeldungen, weist die Fahrzeuge ein, 
usw. Ohne sie wäre dieser Einsatz nicht möglich 
gewesen. 
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BRÄNDE

TECHNISCHE HILFELEISTUNGEN

FEHLALARMIERUNGEN

47

3

2

13

2

4

KLEINBRAND

MITTELBRAND

GROßBRAND

BRAND BEI EINTREFFEN GELÖSCHT

BRANDNACHSCHAU

EINSATZ NICHT ERFORDERLICH

58

22

5

BRANDMELDEANLAGEN

HEIMRAUCHMELDER

IRRTUM DES MELDENDEN ODER MUTWILLIGER ALARM

68

45

38

26

21

18

17

15

5

5

29
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WOHNUNG ÖFFNEN BEI AKUTER GEFAHR

UNFALL MIT STRAßENFAHRZEUG

HOCHWASSER, ÜBERSCHWEMMUNG

ÖLSPUR, ÖL AUF FAHRBAHN

STURMSCHADEN

UNTERSTÜTZUNG RETTUNGSDIENST

WASSERSCHADEN (Z.B. ROHRBRUCH)

TIERRETTUNG

FREIWERDEN GEFÄHRLICHER STOFFE

VERSCHLIEßEN WOHNUNG/RAUM

SONSTIGES

THL NICHT MEHR ERFORDERLICH



MITGLIEDER

20

306

IM VERGLEICH ZUM VORJAHR:

IM VERGLEICH ZUM VORJAHR:

20.393

Die Ehrenmitgliedschaft ist die höchste 
Auszeichnung, die die Feuerwehr Freising 
vergeben kann. Derzeit haben folgende 
Personen diese Auszeichnung inne:

- Ehrenstadtbrandmeister Peter Offenberger
- Ehrenvorsitzender Peter Reisch
- Ehrenvorsitzender  Ullrich Kachel
- Ehrentambourmajor Norbert Hörl
- Altoberbürgermeister Dieter Thalhammer
- Ehrenmitglied Erwin Völkl

EHRENMITGLIEDSCHAFTEN MITGLIEDERFLUKTUATION
(nur Aktive)

(+11)
216

18315

20393

2019 2018

32

-21

Austri�e

Eintri�e

MITGLIEDER
GESAMT

AKTIVE

JUGEND

PASSIVE

SPIELMANNSZUG

DIENSTSTUNDEN
GESAMT

AKTIVE
216 (67%) JUGEND

22 (7%)

PASSIVE
48 (15%)

SPIELMANNSZUG
36 (11%)

MITGLIEDER GESAMT

37

46

18

205

306

36

48

22

216

322

2019 2018

EINSATZDIENST
8710 (43%)

AUSBILDUNGEN UND ÜBUNGEN
8360 (41%)

LEHRGÄNGE
257 (1%)

BEWEGUNGS
FAHRTEN
233 (1%)

JUGENDARBEIT
1490 (7%)

SONSTIGES
1343 (7%)

DIENSTSTUNDEN



FAHRZEUGE

Kommandowagen
Einsatzleitwagen ELW1
Mannschaftstransportwagen
Mannschaftstransportwagen
Trockentanklöschfahrzeug TroTLF
Tanklöschfahrzeug TLF 4000
Drehleiter DLK 23-12
Wechselladerfahrzeug
Wechselladerfahrzeug
Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug HLF 20
Löschgruppenfahrzeug LF 16/12
Kleinlöschfahrzeug KLF
Gerätewagen GW-Logistik 1
Abrollbehälter Atemschutz/Gefahrgut
Abrollbehälter Technische Hilfeleistung
Abrollbehälter Rüstmaterial
Abrollbehälter Umweltschutz
Abrollbehälter Ladeboden
Abrollbehälter Mulde1
Abrollbehälter Mulde2 (Hochwasser)
Verkehrssicherungsanhänger
Anhängeleiter
Anhänger Rettungsboot
Anhänger Ölspur
Flachwasserschubboot
6 mobile Schmutzwasser-Kreiselpumpen

1/10/1
1/12/1
1/14/1
1/14/2
1/25/1
1/23/1
1/30/1
1/36/1
1/36/2
1/40/1
1/41/1
1/49/1
1/55/1

Kommandowagen
Mannschaftstransportwagen
Mannschaftstransportwagen
Drehleiter DLK 23-12
Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug HLF 20
Löschgruppenfahrzeug LF 16/12
Löschgruppenfahrzeug LF-KATS
Gerätewagen GW-Logistik 1
Schlauchwagen SW2000-Tr
Schaum-Wasser-Werfer
Pulverlöschanhänger P250
Verkehrssicherungsanhänger

2/10/1
2/14/1
2/14/2
2/30/1
2/40/1
2/41/1

Land 2/41/2
2/55/1
2/58/1

FEUERWACHE 1 (HAUPTFEUERWACHE) FEUERWACHE 2 (LERCHENFELD)
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STADTBRANDKOMMANDO

FEUERWACHE 1 FEUERWACHE 2
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SBM OLIVER STURDE
Stv. Kommandant

HLM ROBERT WAGNER
Stv. Zugführer

SBI ANTON FRANKL
Kommandant

TOBIAS ESCHENBACHER
Oberbürgermeister

BM LUDWIG HUBER
Zugführer HLM TOBIAS SEIDEL

Zugführer

HLM ANDREAS MEYER
Gruppenführer OLM HENNING ARNDT

Gruppenführer

OLM MICHAEL DULLINGER
Gruppenführer OLM JÜRGEN KIRCHMANN

Gruppenführer

OLM THOMAS MEISTER
Gruppenführer OLM THOMAS PETZ

Gruppenführer

OLM GERALD REISCH
Gruppenführer OLM MICHAEL SEIDL

Gruppenführer

OLM FLORIAN WÖHRL
Gruppenführer LM ANDREAS UNGER

Gruppenführer

BM FRANZ RAUCH
Zugführer HLM Zugführer

HLM Gruppenführer OLM ANDREAS BETZ
Gruppenführer

OLM ANDREAS FRANKL
Gruppenführer OLM PAUL NOWAK

Gruppenführer

OLM RICHARD PAST

STEFAN BESL

Gruppenführer OLM STEPHAN STEINBERGER
Gruppenführer

LM Gruppenführer
MAXIMILIAN ISMAIER
Gruppenführer

LM JOHANNES PAST
Gruppenführer

BM HLM CHRISTIAN SCHÄFFLER

KARLHEINZ KAISER

LM

ORGANISATION
Kommunale Feuerwehr

LM DOMINIK LUDEWIG
Gruppenführer
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VORSTAND GEMÄSS BGB

WEITERE VORSTANDSMITGLIEDER

ANDREAS GLÜCK
Stv. Vorsitzender

THILO KACHEL
Vorsitzender

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

*
ANTON FRANKL
Kommandant *

OLIVER STURDE
Stv. Kommandant *

ANDREAS KLINGER
Tambourmajor

BERND RISCH
Wachvertreter FW1

ANDREAS FRANKL
Wachvertreter FW2

THOMAS ACKSTALLER
Vertrauensperson FW1

JOSEF STRASSL
Vertrauensperson FW2

Feuerwehrverein

JOHANNES PAST
Kassier

STEFANIE ADELMANN
Schriftführerin

* Amtsinhaber ist geborenes Mitglied
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